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3. Jahrgang. 


Samstag, den 8. Sebruar 1930. 


Hr: IT 


Generaldebatte im 


Erklärung des Minifterpräfidenten und des Sejmmarfchalles über die Pat. 


Der Sejmmarſchall verſtändigt die Kammter von In der Frage des Vertrages mit der Geſellſchaft „Cen⸗ 
dem Verzicht des Vizemarſchalles Wozniceki und des tury⸗ betont der Referent, daß die zur Unterſuchung dieſer 
Sejmſekretäres Abgeordneten Roga auf ihre Stellen. Angelegenheit geſchaffene Subkommiſſion feſtſtellen ſollte, 

Sodann verlieſt der Sejmmarſchall eine Zuſchrift des Mi⸗ daß der Liquidierungsvertrag mit guten Bedingungen abge⸗ 
niſterpräſidenten. In derſelben teil der Miniſterpräſident mit, ſchloſſen worden iſt, man dieſe Wendung bei der Angelegen⸗ 
daß er ſofort nach Uebernahme der Amtsgeſchäfte der Pat⸗ heit als günſtig anſehen könne, denn der Vertrag mit die ſer 
agentur Inſtruktionen erteilt habe, daß die Berichte über Geſellſchaft aus dem Jahre 1924 war für den Staatsſchatz 
die Sejmſitzungen objektiv gemacht werden müſſen und daß ungünstig. Im Zuſammenhange mit den Befürchtungen, daß 
die Reden der Abgeordneten proportionell anzugeben ſind die Wirtſchaft in den Staatsforſten zu elaſtiſch geworden 
d. h. entſprechend der faktiſchen Länge der Reden und dabei ſei und daß die Staatsforſte den ganzen ſtaatlichen Holzex⸗ 
die Parteizugehörigkeit des betreffenden Abgeordneten nicht port monopoliſieren wollen, ſtellt Redner mit Genugtuung 
berückſichtigt werden darf. Dieſe Inſtruktion wird, wie der feſt, daß das Ackerbauminiſterium dieſe Gerüchte kategoriſch 
Miniſterpräſident feſtgeſtellt hat, befolgt. dementiert habe. 

Was den Bericht der Redaktion der Pat über die Rede Der Redner beſpricht nunmehr die Kriſe in der Land⸗ 
des Abg. Kozlowski und die Antworten der Abgeordneten wirtſchaft und betont, daß die Urſache dieſer Kriſe nicht aus · 
Rataj und Dabski anbelangt, hat der Miniſterpräſident feſt⸗ ſchließlich in der landwirtſchaftlichem Ueberproduktion zu 
geſtellt, daß dieſelben objektiv dargeſtellt und je nach der Län⸗ ſuchen ſei. Man könne von der Notwendigkeit des Ueber⸗ 
ge der betreffenden Reden proportionell gekürzt worden ganges von der Getreideproduktion auf die Viehzucht oder 
ſind. von der Produktion von Korn auf Weizen, ſprechen, aber 

Bezüglich des Radiokommuniques find die Reden nicht nicht von einer Ueberproduktion. Außer der Frage der Ab⸗ 
entſprechend behandelt worden. Der Miniſterpräſident hat ſatzgebiete wirken hier noch zwei andere Urſachen bei dieſer 
dieſes Vorgehen beanſtändet und angeordnet, daß dem bis⸗ Kriſe mit: die Depreſſion zwiſchen den Preiſen der landwirt⸗ 
herigen Funktionär, der die Radiokommuniques bisher über⸗ schaftlichen und imduftriellen Produkte und die Verarmung 
nommen hat, die ſelben abgenommen werden und dieſelben der Landwirtſchaft ſeit vielen Jahren. Redner betont dann 
von nun an der politiſche Redakteur der Pat übernehmen weiters, daß nach dem Programme der Piajt- und anderer 
ſoll, wobei er noch einmal anordnete, daß bei denſelben die Parteien der Staat bei uns vor allem die Induſtrie, die ſich 
ſtwengſte Objektivität einzuhalten ſei. 6 mit der Verarbeitung der landwirtſchaftlichen Produkte und 

Nach Verleſung dieſes Briefes erklärte der Sejmmar- der Naturſchätze befaßt, unterſtützen ſollte. Redner macht den 
ſchall, daß der Inhalt des Vorwurfes, den die Pat gebracht Vorwurf, daß das Geheimnis dieſer anderen Politik und der 
dat, die Behauptung des Abgeordneten Kozlowsti war, daß Kriſe nicht im Ackerbauminiſterium, ſondern im Handels- 
eim Dispofitionsfond des Sejmmarſchalles beſtanden hat. 

Der Sejmmarſchall fragt, warum auch nicht der Senat“ duktion durch dasjelbe belaſtet wäre und das Ackerbaumini⸗ 
marſchall, denn der Senatmarſchall hatte einen ebenſolchen ſterium zu einer nichtſagenden Rolle heruntergedrückt worden 
Fond, wie der Sejmmarſchall. Nachdem dies nicht den Tat iſt. 
ſachen entſpricht, daß ein ſolcher Fond beſteht, hat der Re⸗ Redner beſpricht dann die Verarmung der Landbevöl⸗ 
fevent und über deſſen Erſuchen der Vizemarſchall dies nich' terung und betont, daß dieſe im Zuſammenhange ſtehe mit 
üiggeſtellt. Der Marſchall betont weiter, daß man eine ſolche den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Konventionen, in denen 
Richtigſtellung in dem geſtrigen Kommunique der Pat nicht wir auf unſere Forderungen zur Entſchädigung für die Gü- 

nden könne und daß auch von der Rede Bartels nur eine ter, die wir auf Grund der Abrechnungen, die die Schäden 
turde Bemerkung in demſelden fei. Der Marſchall behauptet der einzelnen Staatsbürger, insbeſondere der Landwirte, 
daß der Seim durch die Patagen dur parteiiich behan- umfaßten, verzichteten und verlangt, daß dieſe Angelegen⸗ 
delt werde und daß in den Berichten der Pat der tatſächliche heit endlich einer Erledigung zugeführt werde. Dann betont 


Verlauf der Seimſttzungen vertuſcht werde. Dann macht der er, daß das Elend noch durch den Mangel an Bargeld auf 


Sejmmarſchall der Pat noch den Vorwurf, daß die ſelbe eine dem Lande geſteigert werde, daß die erteilten Kredite unzu⸗ 
private Rede eines geweſenen Miniſterpräſidenten in extenſo länglich find und der langfriſtige Kredit faſt ganz geſperrt 
gebracht hat. Eine derartige Information durch die Pat nennt worden iſt. 
Bei Beſprechung der Steuevangelegenheiten beklagt ſich 
Es wird nun das Budget des Ackerbauminiſte⸗ der Referent über die Durchführung der Steuergeſetze und 
riums in Beratung gezogen. Der Berichterſtatter Abgeord⸗ gibt ein Beiſpiel der Einhebung der Einkommenſteuer bei 
neter Kiernik bemerkt eingangs, daß das vorliegende einer großen Zahl von Steuerträgern, die dieſer Steuer ge⸗ 
Budget die heutige Lage der Landwirtſchaft nicht zum Aus⸗ ſetzlich nicht unterliegen. Redner fordert die Herabſetzung der 


drucke bringe und es ſcheine, daß die Landwirtſchaft ſtiefmüt⸗ Leiſtungen aus dem Titel der Feuerverſicherungen. Er wirft 


derlich behandelt werden ſoll, denn der Prozentſatz dieſes der Regierung vor, daß der Aktion in der Zollpolitik eine 

dgets zum Geſamtbudget hat ſich ermäßigt und beträgt Koordinjevung mangle, weiſt auf die Fehler in der Getreide⸗ 
Run nicht einmal 2 Prozent. Der Referent beſpricht die Aen⸗ politik des geweſenen Miniſters Niezabytowski und des ge⸗ 

rungen, die der Budgetausſchuß in dieſem Budget vorge: weſenen Miniſters Skladkowski und appelliert an den Mini- 
Nommen hat. Er erklärt, daß die Aushilfen für die land⸗ ſter Pelezynski, er möge einen anderen Weg betreten. Zum 
wirtſchaftliche Produktion nicht genügend ſeien. Der Stand- Schluſſe ſeiner Rede verlangt Redner unter anderem eine 
punkt der Regierung bei der Unifizierungsaktion der land- Reviſion der Zollpolitik, eine Ausgleichung der Preiſe der 


miniſterium ſich befinde, daß die ganze landwirtſchaftliche Pro 


* 
Sejm. 
— Budget des Ackerbauminiſteriums, 


gramm vor und daß nichts geſchehen fei, um den Import 
von Weizen aus dem Auslande einzuſchränken. Er iſt der 
Anſicht, daß die Regelung des Umſatzes im Inlande wichti⸗ 
ger ſei, als ſogar die Frage der Getreideausfuhr. Weiters 
beklagt ſich der Redner wegen der Benachteiligung des klei⸗ 
nen Landwirtes und ſtellt an die Regierung die Anfrage, auf 
welche Weiſe fie das durch den Sejm im Vorjahre ausgear⸗ 
beitete Programm der Unterſtützung des kleinen Landwirtes 


durchgeführt habe. Dann verlangt er, daß die ganze Bevöl⸗ 


kerung zu einer entſprechenden Bearbeitung der melioriſier⸗ 
ten Gvundſtücke angeeifert werde und daß ſtatt Schaffung 
von ganzen Kaders von Inſtvuktoren, deren Wert nicht be⸗ 
ſonders groß it, man trachten ſolle, Spezialiſten auszubil⸗ 
den. Redner ſpricht ſich für die Schließung der mittleren 
landwirtſchaftlichen Schulen und Schaffung von Spezial⸗ 
ſchulen ſowie Beibehaltung der niedrigen Ackerbauſchulen 
aus. Er appelliert zum Schluſſe ſeiner Rede an den Acker⸗ 
bauminiſter, er möge ſolche Fälle, wie ſie in der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Zamosc vorgekommen find, wo eine Schule 
der militäriſchen Vorbereitung überlaſſen worden iſt, nicht 
zulaſſen. 

Abg. Szturmowski (nationaler Klub) erklärt, daß die 

ganze Bevölkerung von der Abſicht durchdrungen ſein ſollte, 
die Landwirlſchaft zu vetten. Man muß ein Programm auf 
längere Zeit aufſtellen. Man muß die Einfuhrzölle nicht nur 
für Getreide, ſondern auch für Fett beibehalten. Redner be⸗ 
tont, daß die Steuerlaſt die Landwirtſchaft ſehr bedrücke. 
Insbeſondere denke da der Redner an Kaſchubien. Weiters 
bemerkt er, daß der Vertrag mit Deutſchland vielleicht eine 
Linderung ſchaffen wird, aber er fürchtet, daß in dieſen 
Verhandlungen unſere Selbſtſtändigkeit im internationalem 
Handel untergraben wird. Der Redner bemerkt, daß, wenn 
wir den Handel in fremde Hände geben, dies gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Verzichte auf den Zugang zum Meere wäre. 

Ebenſo muß man ſich bemühen, daß durch dieſe Ver⸗ 
handlungen nicht das polniſche Element an der Weſtgrenze 
einen Schaden erleidet. Redner ſchließt mit der Erklärung, 
daß es Möglichkeiten der Beherrſchung der Kriſe gibt, wenn 
nur derjenige der die wichtigſte Werkſtätte hat, das iſt der 
Landwirt, zu Geld kommen würde und konſumieren könn⸗ 
te. Dann werden auch die Arbeiter Arbeit finden. 

Abg. Lucki (Ukrainiſcher Klub) beklagt ſich über den 
Stand der ukrainiſchen Landwirtſchaft. Er kritiſtert die bis⸗ 
herige Politik, durch welche die Ukrainer bei der Verteilung 
der ſtaatlichen Kredite benachteilig t wurden. Er 
beklagt ſich, daß es keine einzige ukrainiſche ſtaatliche, land⸗ 
wirtſchaftliche Schule gibt. Schließlich behauptet er, daß die 
Wirtſchaftspolitik der Landwirtſchaft feindlich war, verlangt 

eine Aenderung des Syſtemes der Zölle und Tarife in der 
ichtung, daß die Kriſe gemildert werde. Er betont, daß das 
| 


Staatsbudget und die kommunalen Budgets reduziert wer- 
den müſſen; denn, nach Anſicht des Redners könne ohne eine 
Reduzierung keine Erhöhung der Kaufkraft der Landbevöl⸗ 
kerung erlangt werden. Er verlangt ſchließlich, daß die Re⸗ 
gierung der landwirtſchaftlichen Kooperative ihren Schutz 
angedeihen laſſe. 

Abg. Sobek (Bauernpartei) beklagt ſich, daß die Art 
der Behandlung der Frage der landwirtſchaftlichen Melio- 
viſationen in Kleinpolen Unzufriedenheit hervorrufe. Er 


machen könne. 


wirtſchaftlichen Organiſationen ſei ein richtger geweſen, aber, industriellen Produkte mit den Preiſen auf dem Weltmarkte, beſpricht die vielen Brände und verlangt Kredite für die 
nach Anſicht des Redners, haben die Methoden, deren ſich die Erteilung von Krediten an die Landbevölkerung, die Bevölkerung, damit ſie die Dächer mit Zement und Blech 
Regierung unter dem Einfluſſe eines anderen Reſſorts Erſtreckung verſchiedener Fälligkeiten, die Konvertierung der decken können. Er fordert auch Kvedite für die Eigentümer 
und nicht des Ackerbauminiſteriums bediente, demſelben gute wucheriſchen Kredite, die Herabſetzung verſchiedener ſozialer von Obſtgärten, die infolge des harten Winters im Vorjah⸗ 

Dienſte geleiſtet. Redner erklärt, daß die Tätigkeit der Ver⸗ Laſten und Anpaſſung der Eiſenbahntarife an die Bedürfniſſe re geſchädigt worden find. 
waltung der Staatsforſte eine gute ſei. Wenn in einem jol= der Landwirtſchaft. Abg. Przedpolsko (BBB.) erklärt, daß die Redu⸗ 
chen rieſenhaften Unternehmen Mängel vorkommen müſſen, Abg. Malinowski (Wyzwolenie) appelliert an den zierung der landwirtſchaftlichen Geſellſchaften nicht unter der 
o kann man doch auf Grund des Berichtes der Oberſten] Miniſter, er möge trachten, einen größeren Einfluß in der Preſſion der Regierung, ſondern über Wunſch der Geſell⸗ 
Kontrolltkammer feſtſtellen, daß man keine ernſten Vorwürfe N zu gewinnen, wie ihn ſeine Vorgänger gehabt ha⸗ ſchaften ſelbſt erfolgt iſt und haben ſich die ſelben ſogar gegen 
ben, er wirft dem Miniſterium den Mangel an einem Pro: eine Ingevenz des Staates ausgeſprochen. Redner teilt nicht 
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die Anſicht des Referenten, daß die Getreidepreiſe eine zweit⸗ 
vangige Frage ſeien. Die Aufhebung von Zöllen für gewiſſe 
Produkte wird moch immer die Preiſe derſelben in Polen 
nicht den Weltpreiſen anpaſſen. Die Landwirtſchaft muß ſich 
um eine Erhöhung der Getreidepreiſe bemühen und zu 
dem Zwecke den Getreidehandel ovganifieren. Dieſen Weg 
hat auch die Landwirtſchaft bereits betreten. Der Redner ſtellt 
feſt, daß die Wirtſchaftspolitik der früheren Regierungen ei- 
ne wankelmütige war, die Nachmairegierungen haben aber 
immer die Landwirtſchaft geſchützt und die heutige Regierung 
ſetzt dieſe Politik fort. N 

Abg. Saenger (Deutſcher Klub) fordert 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. | 


Seniationelle Krogrammertiätung 
Ameriids, 


5 Auf der Londoner Flottenkonferenz hat der amerika- [genau dieſelbe Flotte zu bauen wie das andere. Für die 
ſofortige niſche Außenminiſter Stimſon geſtern ſpät abend eine große! Schlachtſchiffe ſchlägt Amerika vor, die Zahl durch Vermin⸗ 


Nr. 37. 


Hilfe für die Landwirtſchaft. Er erklärt, daß die Rede des Programmerklärung veröffentlicht, die wie in Londoner po- derung auf beiden Seiten ſchon im Jahre 1931 anſtatt erſt 
Miniſters im Landwirtſchaftsausſchuſſe Hoffnungen auf eine litiſchen Kreiſen verlautet, erſt im letzten Augenblick von im Jahre 1942 einander anzugleichen. Für Zerſtörer und 
beſſere Zukunft erwachen ließ. Nach Anſicht des Redners iſt Waſhington genehmigt worden fein ſoll. In der amerikani- Flugzeugmutterſchiffe verlangt Amerika völlige Gleichheit 


das einzige Mittel die Stabilifierung des Preiſes, die we⸗ 
nigſtens ein Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Aus⸗ 
gaben in der Landwirtſchaft herbeiführen würde. Er ver⸗ 
langt, die Organiſation der Ausfuhr und der Ausfuhrprä⸗ 
mien und appelliert an den Miniſter, daß er in ſeinem 
Reſſort jede Rückſicht auf Nationalität eliminieren möge. 
Abg. Kwapinſki (PS.) erklärt, daß die jetzige 


landwirtſchaftliche Kriſe eine Erſcheinung der allgemeinen ka- 


ſchen Erklärung wird zunächſt betont, daß die Vereinigten für die beiden Länder und für Unterſeeboote die kleinſtmög⸗ 
Staaten bei Anfang der Londoner Konferenz geäußert ha⸗ liche Tonnage. Amerika ſei aber nach wie vor bereit, auch 
ben, daß ſie für Amerika und England eine gleichſtarke Flot⸗ einer allgemeinen Abſchaffung des Unterſeebootes zuzuſtim⸗ 
te verlangten. Jetzt ſei es aber dazu gekommen, daß Ame- men, wenn die anderen Mächte ſich dann ebenfalls dazu be⸗ 
rika genaue Vorſchläge machen könne. Von den großen Kreu- reit erklärten. Auf jeden Fall ſollten die Unterſeeboote ge» 
zern mit 20 Zentimeter-Geſchützen ſolle Amerika 18 haben genüber den Handelsſchiffen denſelben Beſtimmungen des 
und England mur 15. Das bedeute für Amerika einen Vor- internationalen Rechtes unterworfen werden, wie die Ue⸗ 
teil von 30 000 Tonnen, weshalb England an kleinen Kreu- berwaſſerſchiffe. Der amerikaniſche Vorſchlag hat bei den 


pitaliſtiſchen Ueberproduktion ſei. In unſeren landwirtſchaft⸗ zern mit 15 Zentimeter⸗Geſchützen 42000 Tonnen mehr ha- Konferenzteilnehmern, große Ueberraſchung hervorgerufen. 
lichen Verhältniſſen liegt der größte Fehler in der Span⸗ ben ſoll, als Amerika. Um aber auch dieſe Uneinigkeit zu be⸗ Man glaubt, daß der Vorſchlag von der engliſchen Regierung 
nung der Preiſe zwiſchen dem, was der Produzent für feine ſeitigen, ſolle jedes von beiden Ländern angeregt haben, begrüßt und angenommen werden wird. 

Produkte bekommt und dem was der Konſument für die⸗ 
ſelben zahlt. Der Redner bedauert, daß die Regierung die 
Erhebungen der Enquettekommiſſion nicht ausgenützt habe. 
Weiters iſt der Redner mit dem Referenten derſelben Mei⸗ 
nung, daß die Laſten der Verſicherungen zu drückend ſeien 
und daß die Politik auf dem Gebiete der kommunalen 
Steuern unrichtig ſei. Die Bank Rolny habe nicht genug 
Mittel für Kredite an kleine Landwirte. Er erklärt, daß ver⸗ 
ſchiedene Vorgänge im Sejm und die Reden des geweſenen 
Miniſterpräſidenten Switalſki keinen guten Einfluß auf die 
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die Jollentonſereuz. 


Heranziehung ausländiſchen Kapitales ausüben werden. Japan und die Abrüftung zur See. 


Schließlich beklagt ſich der Redner, daß der bürgerliche Fak⸗ Tokio, 7. Februar. Die japaniſchen amtlichen 1 

tor aus den landwirtſchaftlichen Organiſationen beſeitigt befleißigen ſich einer gewiſſen Zurückhaltung in ihren Erör⸗ 

worden ſei. < terungen über die Erklärung Stimfons, in der der Plan man, daß die Voyſchläge in ihrer gegenwärtigen Form für 
Abg. Tauroginſki (B. B)) beſtreitet, daß die ukrai⸗ der Gleichſtellung mit Großbritannien in großen Zügen an- Japan unannehmbar find. „Reuter“ glaubt außerdem zu wiſ⸗ 

niſche Landwirtſchaft in dieſer Kriſe mehr geſchädigt ſei als gegeben wird. Was den Vorſchlag anbetrifft, nach dem Groß⸗ ſen, daß die in den amerikaniſchen Vorſchlägen enthaltenen 

jede andere. Bezüglich des Vorwurfes des Abg. Malinowſki, britannien, die Vereinigten Staaten und Japan fünf, drei Fragen die Befugniſſe der japaniſchen Vertreter überſteigen 

daß die Regierung ſich nur mit der großen Landwirtſchaft bezw. ein Panzerſchiff abſchaffen ſollen, betonen die Marine⸗ und von der Geſamtheit der Regierung geprüft werden 

befaſſe, bemerkt der Redner, daß gerade dieſe am meiſten kreiſe, daß durch dieſe Löſung das Gleichgewicht der japani⸗ müſſen. 

infolge der Kriſe leide. Er iſt der Anſicht, daß man nicht ſchen Flotte zerſtört würde. f 

nur um die Herabſetzung der Preiſe der induſtriellen Arti⸗ 


Wie „Rreuter“ von zuverläſſiger Seite erfährt, glaubt 


kel, ſondern auch um die Hebung der Preiſe der landwirt⸗ 


ſchaftlichen Produkte bemühen müſſe. Nach ſeiner Anſicht 
macht der Mangel an Betriebskapital eine beſſere Organi⸗ 
ſierung des Handelsappartes für den Abſatz unmöglich. Der 
Redner drückt ſeine Ueberzeugung aus, daß es im Intereſſe 
der kleinen Landwirte liege, daß ſie einheitliche Fachorga⸗ 
niſationen gründen. 

Sodann wurde die Sitzung auf 16 Uhr nachmittags ver⸗ 
ſchoben. 

In der Nachmittagsſitzung beklagt ſich Abg. Roguckyj 
(Ukrainiſcher Sozialradikaler) über die ſchwierige Lage der 
ukrainiſchen landwirtſchaftlichen Bevölkerung und darüber, 
daß derſelben von keiner Seite eine Hilfe zu Teil wird. Abg. 
Los (Piaſt) ſtellt verſchiedene Forderungen auf, unter an⸗ 
derem die Forderung der Herabſetzung der Eiſenbahntarife, 
der Erteilung langfriſtiger Kredite, der Erhöhung der Prä⸗ 
mie um 100 Pozent, der Inangriffnahme öffentlicher Arbei⸗ 
ten und dergleichen. Schließlich kündigt er im Namen der 
Piaſtpartei einen Antrag über die ſchwierige Lage der Land⸗ 
bevölkerung an. 

Abg. Jaruzelſki (B. B.) bemerkt, daß die Kriſe 
am ſtärkſten in den ſüdweſtlichen Wojewodſchaften ſich fühl⸗ 
bar gemacht habe. Die Magazine ſind überfüllt mit Getrei 
de, die Kaufleute bankerott und die Mühlen ſtehen. Er weiſt 
auf die fatalen Folgen der Erhöhung der Eiſenbahntarife 
für die Landwirtſchaft hin, durch welche die Ausfuhrprämien 
paraliſiert werden und verlangt eine Reviſion der Tarif⸗ 
ſätze. Die Landwirte dürfen nach Anſicht des Redners nicht 
in dieſelben Krankenkaſſen zuſtändig ſein, wie die Induſtrie⸗ 
angehörigen. 

Der Referent Abg. Kernik drückt in ſeinem Schluß⸗ 
worte die Befürchtung aus, daß bei Abſchluß des Vertrages 
mit Deutſchland Fehler mit Rückſicht auf die landwirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen begangen werden könnten. Redner iſt durch 
die Beſtimmung eines Kontingentes von Schweinen, ſtatt 
einer freien Ausfuhr beunruhigt, ſowie auͤch durch die Auf- 
rechterhaltung des Verbotes der Einfuhr von Hornvieh aus 
Polen nach Deutſchland. 


Schreiben Pilfudskis an den Sejm= 
ER dusſchuß. 
Warſchau, 7. Februar. Wie der jüdiſche „Naſz Prze⸗ 
glond“ meldet, hat Marſchall Pilſudski an den Vorſitzenden 


gen werden. Die italieniſche Preſſe äußert ſich weiter befvie- 
digt über den Abſchluß des italieniſch⸗öſterreichiſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrages. Auch die Perſönlichkeit Schobers wird in 


den italieniſchen Blättern gewürdigt. Ein großes römiſches 


Blatt ſchreibt, daß Schober der geeignetſte Mann ſei, zur 
Weiterführung der öſterreichiſchen Außenpolitik. 


ſtulturelle Fragen der Deutſchen im 
tſchechiſchen Parlamente. 


Im tſchechiſchen Parlament wurden die kulturellen For⸗ 
derungen der Deutſchen in der Tſchechoſlowkei vom Unter⸗ 
richtsminiſter, der Mitglied der tſchechoſlowakiſchen ſozialde⸗ 
mokratiſchen Partei iſt, erörtert. Der Miniſter betonte, daß 
die Forderung der Deutſchen für kulturelle Selbſtändigkeit 
im tſchechoſlowakiſchen Staat nicht politiſch beurteilt werden 
könne, ſondern lediglich vom Standpunkte der Erziehung aus 
ſund der zweckmäßigen Verwaltung. Die Befürchtung der 
Deutſchen, daß ſie entnationaliſiert werden, iſt übertrieben. 
In ſeinen weiteren Ausführungen gab der Miniſter zu, daß 
eine Schulreform notwendig ſei, und ſtellte in Ausſicht die 
Errichtung einer Studienabteilung für Reformfragen. Auch 
die Klagen über die Verhältniſſe an den Kliniken in Prag 
ſeien berechtigt. In der nächſten Zeit würde der Bau von 
vier neuen Kliniken beginnen. 


Rein Geheimvertrag zwiſchen 
Öfterreich und Italien. 

Berlin, 7. Februar. Die Veröffentlichung eines großen 
Geheimvertrages zwiſchen Oeſterreich und Italien durch ein 
Berliner Vormittagsblatt wurde ſofort in Berliner politi⸗ 
ſchen Kreiſen als unrichtig betrachtet. Nach Anfrage bei der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft hörte man, daß die Veröffent⸗ 
lichung auf Phantaſie beruht. Bei dem Beſuch des Bundes⸗ 
kanzlers Schober in Rom handelt es ſich um einen Höflich⸗ 
keitsakt, der den Dank für das Eintreten Italiens für Oe⸗ 
ſterreich im Haag ausdrücken ſollte. Es iſt lediglich ein 


Freundſchafts⸗ und Schiedsgerichtsvertrag abgeſchloſſen wor: 


den, der eine vein juriſtiſche Angelegenheit darſtellt. 


Reife des ungariſchen Außenminiſters 


nach Paris. 
Der ungariſche Außenminiſter Walko iſt heute nach 
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ka zwiſchen ſieben und acht Uhr abends vorgenommen wer⸗ 
den können. Die bisherigen Uebertragungen deutſcher Rund⸗ 
funkſendungen nach Nordamerika ſind in den Vereinigten 
Staaten ſehr begrüßt worden, vor allem in den Kreiſen der 
deutſchen Amerikaner. 


Das neue Sozialverſicherungsgeſetz in 
Frankreich. 

Im franzöſiſchen Abgeordnetenhaus beginnt heute nach⸗ 
mittag die große Ausſprache über das franzöſiſche Sozial⸗ 
verſicherungsgeſetz. In Pariſer politiſchen Kreiſen wird der 
Ausſprache beſonders große Bedeutung beigelegt, weil auch 
der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu zur Teilnahme an 
der Sitzung von London nach Paris kommt. Tardieu wird 
heute nachmittag um vier Uhr in Paris eintreffen und ſich 
fofort in die Kammer begeben. Der franzöſiſche Arbeitsmi⸗ 
niſter Loucheure ſoll angekündigt haben, daß die Ausſprache 
wegen ihrer grundſätzlichen Bedeutung in ununterbrochener 
Folge vorgenommen werden ſoll und nicht, wie ſonſt üblich, 
in wöchentlichen Fortſetzungen. Man rechnet ſogar damit, 
daß Miniſterpräſident Tardieu verlangen werde, die Aus⸗ 
ſprache bis Sonnabend abend zu beendigen. 


nmaubüberfall auf zwei Poftbeamte. 
| 10 000 Mark erbeutet. 


Forſt (Lauſitz), 7. Februar. Heute vormittag wurden die 
beiden Poſtbeamten Grätz und Pfitzmann auf dem We⸗ 
ge zum Bahnhof Triebel zur Stadt Triebel von zwei unbe⸗ 
kannten Männern überfallen und mit Totſchlägern bearbe'- 
tet Die Aktentaſchen, die 10 000 Mark Arbeitloſenunterſtü⸗ 
tungsgelder enthielten, wurden ihnen geraubt. Die Täter 
ertfamen in ein nahes Wäldchen. Obwohl der ſchweroerletzte 
Grätz die Räuber verfolgte, gelang es ihm nicht, fie zu er» 
greifen. 


— 
weier Bürgermeiſter in 
Mexiko. 
(Tiampieco, 7. Februar. Der aus dem Amt ſcheidende und 
der neugewählte Bürgermeiſter der Stadt Altamira ſind 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Sie befanden ſich bei 
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des außerordentlichen Sejmausſchuſſes zur Prüfung der Vor⸗ 
fälle vom 31. Oktober, dem Tage an dem polniſche Offiziere 
in die Vorhalle des Sejmgebäudes eindrangen, ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er mitteilt, daß er das Material über 
dieſe Vorfälle in Form von Berichten der einzelnen Offi⸗ 
ziere beſitze. Da ſich aber die Offiziere in ihren Meldungen 
über ungehöriges Benehmen des Sejmmarſchalls Daſzynſki 
beſchwerten und dabei Ehrenangelegenheiten im Spiele ſeien, 
könne er die Dokumente nicht ausliefern. 


Paris abgereiſt. Nach Meldungen aus Ungarn fteht dieſe Rei einer zu Ehren der neugewählten Stadträte veranſtalteten 
ſe des ungariſchen Außenminiſters im Zuſammenhang mit Feier, bei der auch die für den Karneval gewählte Schön⸗ 
den Beſprechungen über die Abmachungen auf der zweiten heitskönigin gefeiert werden ſollte, als ein in der Geſellſchaft 
Haager Konferenz. anweſender Unbekannter plötzlich eine Piſtols zog und beide 


5 5 Bürgermeiſter tötete. 
Deutſch⸗amerikaniſcher 
Rundfunkaustauſch. | 


Berlin, 7. Februar. Ein regelmäßiger Rundfunkpro⸗ 
grammaustauſch zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten New Pork, 7. Februar. Nach einer Meldung der „Aſſo⸗ 
Staaten von Amerika wird ſeit einiger Zeit verſucht. Die ciatet Expreß“ aus Mexiko iſt die Geſamtzahl der im Zu 
Rein Vortrag Raufchers. bisherigen Probeſendungen haben ergeben, daß die notwen- ſammenhang mit dem Attentat erfolgten Verhaftungen nicht 

Berlin, 7. Febraur. Entgegen der Meldung einer Ber⸗ digen bechniſchen Vorbedingungen für einen ſolchen Pro- bekannt gegeben worden. Unter den Verhafteten befinden 
liner Morgenzeitung erfahren wir von zuſtändiger Stelle, grammaustauſch zum Teile bereits vorhanden ſind. Als gün⸗ ſich mehrere Angeſtellte des Hauptquartiers der Vasconeel⸗ 
daß ein Vortrag des Geſandten in Warſchau, Rauſcher, nicht ſtigte Zeit für die Uebertragung von Deutſchland nach Ame- los⸗Partei. Ueber die Herkunft von Danial Flores, der die 
vorgeſehen iſt. vita haben ſich herausgeſtellt die Stunden von eins bis vier Schüſſe auf den Präſidenten abgegeben hat, liegen nähere 

enge Uhr morgens nach unſerer Zeit, alſo fieben bis zehn Uhr Nachrichten noch nicht vor. Das Befinden des Präſidenten 
Ranzler Schober in Rom. abends amerikaniſcher Zeit. Für Deutſchland konnte jedoch Rubio iſt nach der geſtrigen zweiten Operation weiterhin 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober wird anläßlich die beſte Empfangszeit noch nicht endgültig ermittelt wer⸗ zufriedenſtellend. 

feines Beſuches in Rom heute vormittag vom Papſt empfan⸗ den. Man hofft jedoch, daß die Uebertvagungen aus Ameri⸗ 


Das Attentat in Mexiko. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Gärendes China. 


In kurzen Zwiſchenräumen erſcheinen in den Zeitun⸗ 
gen kriegeriſche Berichte aus China. Generäle mit Na⸗ 
men, die ſo ähnlich klingen, daß man ſie verwechſeln muß, 
Kämpfe an Orten, die niemand kennt, für Dinge, die man 
nicht verſteht. Wer heute triumphierender Sieger iſt, ver⸗ 
ſchwindet vielleicht ſchon morgen lautlos von der Bühne, 
niemand in Europa begreift warum und wieſo. Das Ganze 
ein Kaleidoſkop, wirr, unüberſichtlich, ermüdend. 
Wunder, daß die Leſerſchaft der Zeitungen genug 


Menſchheit, gehen Entwicklungen vor, die für die ganze 
Welt, die auch für Deutſchland, und zwar nicht nur als 
Land induſtrieller Ausfuhr, des Handels und der Schiffahrt 
von erheblicher Bedeutung ſind. Die deutſchen Vorſtellungen 
von China kranken meiſt daran, daß man es ſich als ein 
Land etwa wie Deutſchland vorſtellt. Es iſt aber ein Flä⸗ 
chenraum zehnmal größer als Deutſchland, Frankreich, 
Holland und Belgien zuſammen genommen. Die Zahl der 
Bevölkerung kennt niemand. Schätzungen ſchwanken zwi⸗ 
ſchen 300 und 545 Millionen, meiſt wird mit 450 Millionen 
gerechnet. Das Land erſtreckt ſich durch verſchiedene kli⸗ 
matiſche Zonen, von der Breite von Kiel reicht es bis zu der 
der Nilkatarakte bei Aſſuan. Von Oſten nach Weſten dehnt 
es ſich über 60 Längengrade aus, das iſt etwa die Strecke 
von Liſſabon bis nach Baku am Kaſpiſchen Meer. Wir 
ſprechen von Chineſen, als ob es ſich um ein einheitliches 
Volk handelte. Die Unterſchiede zwiſchen Nord⸗ und Süd⸗ 
chineſen ſind aber ſehr groß, ſprachlich verſtehen ſie ſich 
nicht. 

Die Zahl der Fremden in China iſt gering. 1926 waren 
es rund 346.000, davon 235.000 Japaner und 75.000 Ruſ⸗ 
ſen, von denen die meiſten unter ſozialen Bedingungen le⸗ 
ben, die für andere Europäer nicht in Frage kommen. Es 
bleiben dann nur noch 9.000 Amerikaner, überwiegend 
Miſſionare, und 25.000 Europäer übrig. An erſter Stelle 
unter den letzteren ſtehen die Engländer mit 15.000, an 
zweiter die Deutſchen mit 3.000, an dritter die Franzoſen 
mit 2000 Angehörigen. Im weſentlichen dienen ſie in der 
einen oder anderen Form dem dhinefifhen Außenhandel. 
1926 hatte die Geſamteinfuhr den Wert von 35 Milliarden, 
die Ausfuhr cinen ſolchen von 2,7 Milliarden Reichsmark, 
das iſt etwa ein Drittel der entſprechenden deutſchen 300. 
len trotz einer ſechsfachen Zahl der Bevölkerung. Deutſch⸗ 
land ſteht in der Einfuhk hinter Japan, Großbritannien und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika an vierter 
in der Ausfuhr hinter dieſen Ländern und Frankreich an 
fünfter Stelle. Sein geſamter Chinahandel hatte 1926 den 
Wert von rund 200 Millionen Reichsmark. Ohne Zweifel iſt 
er einer ſtarken Steigerung fähig. Vorderhand ſind die Be⸗ 
dingungen dafür freilich ungünſtig. China iſt durch Eiſen⸗ 
bahnen nur unvollkommen erſchloſſen. Es beſitzt ein Netz 
von 14.000 Kilometer Länge, während Deutſchland auf 
einer Fläche, die noch nicht ein Zwanzigſtel ſo groß iſt, 
56.000 Kilometer hat. Zwei von den größeren Bahnlinien, 
die Strecke Tſingtau — Tſinanfu und die Hälfte der Linie 
Tientſin — Pukau ſind vor dem Kriege von Deutſchland 
gebaut worden. Die wichtigſten Verkehrswege ſind auch 
heute noch die ſchiffbaren Ströme und die zahlreichen Kanä⸗ 
le, die meiſt ſchon vor Jahrhunderten erbaut wurden. 

Eine ſtraffe politiſche Zentralorganiſation hat es in 
China nie gegeben. Immer haben die Provinzgouverneure 
ihre eigenen Steuern erhoben, ihre eigenen Heere unterhalten 
und ihr Gebiet in großer Selbſtändigkeit verwaltet. Es iſt 
daher falſch China als ein politiſches Gebilde aufzufaſſen, 
das man ohne weiteres mit europäiſchen Maßſtäben betrach⸗ 
ten dürfte. Mit der Abſetzung des letzten chineſiſchen Kaiſers 
1912, der zum mindeſten in der Idee eine zuſammenfaſſen⸗ 
de Spitze bildete, außerdem hohe prieſterliche Funktionen aus⸗ 
übte, iſt eine Klammer des Zuſammenhanges verſchwunden. 
Die revolutionäre Bewegung wollte zunächſt auch nicht die 
Monarchie als ſolche abſchaffen, ſondern lediglich die nach 
ihrer Anſicht entartete Mandſchudynaſtie durch eine reinblü⸗ 
tige chineſiſche Dynaſtie erſetzen. Das iſt nicht gelungen, all⸗ 


Kein 
von 
China hat. Und dennoch, in China wohnt ein Viertel der 


Seite 3 


1 


Nanking am Jangtſe, iſt geographiſch viel beſſer zur chineſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt geeignet, als das nahe der nördlichen Gren⸗ 
ze liegende Peking. Bisher iſt es aber der Nankinger Regie⸗ 
rung nicht gelungen, ſich außerhalb ihres engeren Bezirkes 
durchzuſetzen. Da der Zoll für den Außenhandel, der „See⸗ 
zoll“, der von Europäern eingehoben wird, in ihre Kaſſen 
fließt, ſo hat ſie gegenüber den Provinzgouverneuren, die 
ſich mit der Erhebung von Binnenlandzöllen, dem ſogenann⸗ 
ten Litin, begnügen müſſen, einen erheblichen Vorteil. Der 
Litin iſt übrigens offiziell abgeſchafft, das hindert aber nicht, 
daß Erich von Salzmann auf einer Inlandsreiſe von 50 eng⸗ 
liſchen Meilen im Sommer 1928 32 Likinſtationen paſſierte. 
Auf anderen Gebieten iſt es ebenſo. Das Opiumrauchen iſt 


zen raucht Opium und rieſige Landflächen ſind mit Mohn 
angebaut. Die Nankinger Regierung, die von den ausländi⸗ 
ſchen Mächten anerkannt iſt, ſpielt dieſen gegenüber „chine⸗ 
ſiſche Zentralregierung“, ohne aber, zum mindeſten im euro⸗ 
päiſchen Sinne, auch nur annähernd eine ſolche zu ſein. In 
den meiſten Provinzen ſitzt ein Marſchall als unabhängiger 
Diktator, einmal für einmal gegen Nanking eingeſtellt, wie 
es gerade paßt. Geld für ſeine Verwaltung bekommt er ſicher 
nicht, er ſelbſt ſchickt ab und zu Geſchenke, zu chineſiſch Neu⸗ 
jahr und bei anderen paſſenden Gelegenheiten. Sonſt küm⸗ 
mert man ſich wenig um einander. 


„abgeſchafft“, aber faſt jeder Menſch in den inneren 5 


Atomiſierung und Unſicherheit ein Ende gemacht werden ſoll. 
Dazu wären eine überragende Perſönlichkeit und bei der 
gewaltigen Ausdehnung des Landes außerdem ſehr beträcht⸗ 
liche militäriſche und finanzielle Hilfsmittel erforderlich. In 
dem gegenwärtigen Zuſtande iſt an eine weitere Erſchlie⸗ 
ßung durch Bahnbauten und dergleichen kaum zu denken. 
25 000 Kilometer ſind „geplant“. Wann wird man mit dem 
Bau beginnen? Gegenwärtig iſt die Lage ſo, daß zum Bei⸗ 
ſpiel jeder europäiſche Flußdampfer, der oberhalb Hankau 
den Jangtſe befährt, mit Beſchießung durch militäriſche Ban⸗ 


gerichtsbarkeit, die von den meiſten anderen Nationen noch 


aufrechterhalten wird, als demütigend und ſehen ein natio 


nales Ziel darin, ſie zu beſeitigen. Dies wird bald gelingen. 
Der Weltkrieg hat wie überall bei den farbigen Völkern ſo 
auch in China, das Preftige des weißen Mannes ſtark ver ⸗ 
mindert. Die „Kanonenbootpolitik“ der Vorkriegszeit iſt er⸗ 
ledigt. Noch 1926 hat es England für angebracht gehalten, 
die Stadt Wheiſin am oberen Jangtſe wegen eines chinſiſchen 
Uebergriffs durch Geſchützfeuer zu zerſtöven. Jetzt errichten 
die Chineſen am hohen Uferhang eine Erinnerungspagode 
den Engländern zur Schmach, und die Folgen, Boykott des 
engliſchen Handels, ſind ſo erheblich geweſen, daß im Jahre 
darauf in ähnlicher Situation die engliſchen Marinetruppen, 
chineſiſchem Drucke weichend, die britiſche Niederlaſſung in 
Hankau kampflos geräumt haben. Man muß vor dem Kriege 
in China geweſen ſein, um ganz zu begreifen, was das be- 
deutet. Erich Metzenthin 


Rätsel Publikum. 


Wie Schaljapin den Erfolg meiftern lernte. — Eine unbeka 
unte Epiſode. — „Auf der Bühne bin ich nie Schaljapin“. 
Der ausgelachte Bajazzo. 


Schaljapin, von dem man kürzlich behauptete, er habe 
durch eine Operation die Stimme vollſtändig verloren — 
was der Sänger übrigens energiſch dementiert hat — be⸗ 
fand ſich vor einigen Tagen in Wien, wo er ſeinen Freund 
Moiſſi beſuchte. Ein ruſſiſcher Journaliſt, der zuſammen mit 


grantenzeitung von einem kleinen, aber höchſt aufſchluß⸗ 
reichen Vortrag, den Schaljapin im intimen Kreis über das 
Geheimnis des Publikumerfolges gehalten hat. „Ich fahre 
jetzt“, erzählte Schaljapin, „nach Bukareſt und von dort nach 
Kiſchinew. Mit dieſer ehemals ruſſiſchen, heute rumäniſchen 
Stadt verbindet mich das Erlebnis, das für meine ganze 
künſtleriſche Laufbahn beſtimmend geweſen iſt. Als unbe⸗ 
kanmter Anfänger auf dem Gebiet der Opernkunſt befand ich 
mich zufällig in Kiſchinew und ging in die Oper, um dort 
zum erſtenmal die damalige große Novität, Leonacvallos 


Es iſt vorläufig nicht abzuſehen, wie dieſer = bei Moiſſi eingeladen war, erzählt in einer Emi⸗ 


nen muß. Der ſeit 1911 faſt ununterbrochen im Gang befind⸗ 
liche Bürgerkrieg und die bolſchewiſtiſchen Einflüſſe der letz⸗ 
ten Jahre ſind auf die breiten Maſſen der chineſiſchen Be⸗ 
völkerung nicht ohne ungünſtigen Einfluß geblieben. Ihre 
ſprichwörtliche Genügſamkeit, Arbeitſamkeit und Vertrags⸗ 
treue iſt bei vielen ins Wanken geraten und ſtark fremden⸗ 
feindliche Strömungen machen ſich bemerkbar. Die letzteren 
namentlich durch die chineſiſchen Studenten gefördert. Zehn⸗ 
tauſende hat man in den letzten Jahrzehnten mit europäiſcher 
Wiſſenſchaft gepäppelt, für die ſie in ihrem Lande auf deſſen 
jetziger Entwicklungsſtufe keine Verwendung finden, die ihren 


kannten Tenor geſungen, der eine ſchöne Stimme hatte und 
ein vortrefflicher Schauſpieler war. Alles ging glatt bis zur 
Arie „Lache Bajazzo“. Dieſe trug der Sänger mit ſtardem 
Gefühl vor; die Wirkung auf das Publikum war aber eine 
ganz unerwartete. Homeriſches Lachen brach im Saal aus. 


O, das Publekum verſteht, grauſam zu ſein! Mein Herz 


krampfte ſich vor Mitleid zuſammen und ich ſtürzte hinter 
die Kuliſſen. Dort traf ich den Sänger ſchluchzend auf einem 
Stuhle ſitzend. Er hatte den Heiterkeitserfolg, den er geerntet 
hatte, nicht im Geringſten bemerkt. Dicke Tränen rollten ihm 
die Wangen herab, er ſchluchzte und litt offenſichtlich Qualen 


den und mit der Requirierung für militäriſche Zwecke rech⸗ 5 zu ſehen. Der Canio wurde von einem unbe⸗ 


Anſprüchen genügt. So werden ſie vielfach zu Hetzern und 
politiſchen Agitatoren. Ihre Ausbildung iſt ihnen zum gro⸗ 
ßen Teil durch Schulinſtitute vermittelt worden, die von den 
chriſtlichen Miſſionen, namentlich den amerikaniſchen, in 
China unterhalten werden. Die Schulen beider Konfeſſionen 
zuſammengenommen haben etwa eine halbe Million Schüler. 
Die Bekehrungserfolge ſind nicht groß. Die katholiſche Kirche, 
die ſeit 300 Jahren im Lande iſt, zählt rund 2 200 000, die 
evangeliſche, die 1807 kam, 620 000 einheimiſche Chriſten. 
Die Miſſionsſchulanſtalten werden von den chineſiſchen Na⸗ 
tionaliſten in immer ſchärferer Weiſe angegriffen und wer⸗ 
den, falls ſie ſich nicht chineſiſcher Staatsaufſicht unterſtellen, 
zum mindeſten in den Inlandsprovinzen nicht mehr lange 
aufrechtzuerhalten ſein. Deutſchland beſitzt in China noch die 
„Deutſche Ingenieur: und Medizinſchule“ in Wuſung und je 
eine Realſchule in Hankau, Schanghai und Tientſin. 

Die Deutſchen haben in China inſofern eine eigenartige 
Stellung, als ſie ebenſo wie die Ruſſen und Oeſterreicher 
nach dem Weltkriege auf eigene Konſulargerichtsbarkeit ha⸗ 
ben verzichten müſſen. Sie ſind alſo jetzt den chineſiſchen Ge⸗ 
richten unterworfen. Das bedeutet bei den eigenartigen chi⸗ 
neſiſchen Rechtsanſchauungen, die ſich von den unſeren * 
heblich unterſcheiden, zweifellos für den einzelnen eine Ge⸗ 
fahr, auf der anderen Seite hat es den Deutſchen bei ihren 
Bemühungen, ihre im Weltkrieg zerſtörten Geſchäfte wieder 


mählich geriet das Ziel in Vergeſſenheit, jetzt gibt man ſich aufzubauen, genützt. Die Chineſen, deren Selbſtbewußtſein ge 
republitaniſch. Der Sitz der neuen „Zentralregierung“ in genüber Europa ſtark geſteigert iſt, empfinden die Konſular⸗ 
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— um das Schickſal, das er darſtellte. In dieſem Augenblick 
fiel ein Schleier von meinen Augen, und ich verſtand plötz⸗ 
lich das tiefſte Weſen unſerer Vortragskunſt. Dieſer tief 
empfindende Sänger hatte durch die Aeußerung ſeines Lei⸗ 
des Lachen erregt. Weshalb? Eben deshalb, weil er eigene 
Tränen, die Tränen des Herrn K., der er war, vergoß. Er 
hatte die Tränen des Canio vergeſſen, er weinte eigene Trä- 
nen. Ich verließ das Theater wie neugeboren. Seitdem wurde 
ich das, was ich bin. Niemals habe ich auf der Bühne als 
Schaljapin gelacht, geweint und gedroht. Immer war ich der 
Menſch, deſſen Schickſal ich deutlich machen ſollte. Als Schal⸗ 
japin war ich ſtets vollſtändig unempfindlich. Dadurch, daß 
ich in dieſem höchſten Sinne Theater ſpielte, habe ich immer 
auf das Publikum wirken können. Sobald ſich ein Sänger in 
eine Rolle ſo tief hineinfühlt, daß er ſeinen eigenen Schmerz 
darſtellt, wird er lächerlich. Ein Dirigent z. B., der beim 
Vortrag eines Trauermarſches ſelbſt weint, kann keine gute 
Orcheſterleiſtung hervorzaubern. Er wird den Muſikern lä⸗ 
cherlich vorkommen. Er muß ſich beherrſchen und dem Orde- 
ſter ſeinen Willen ſuggerieren, ohne ſelbſt den verſchiedenſten 
Empfindungen, denen er bei der Ausdeutung der Partitur 
ausgeſetzt iſt, zu unterliegen“. Zum Schluß der intereſſanten 
Unterredung ſagte Schaljapin: „Die Natur hat ſich mit mir 
einen Spaß erlaubt, indem fie mir einen Baß ſtatt eines 
Tenors verliehen hat. Wie könnte ich mit einer Baßſtimme 
die Worte „Ich liebe Dich“ ſingen? Trotzdem hat mir meine 
Baßſtimme viel Liebe eingetragen.“ 


Za Wojewode: 


Ira. Osiowski m. P- 


w z. Naczelnika Wydzialu Roböt Publieznych 
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wojewodſchaft Schleſien. 


Gründung einer ſchleſiſchen Rommunalbank. 


In der letzten Sitzung des Vorſtandes des Gemeinde: | divektoren Dr. Dymnicki, Byrda und N amyslo. In 
der nächſten Zeit wird die Kommiſſion Schritte zur Reali⸗ 
| fierung des Projektes unternehmen. In Angelegenheit der 


verbandes in Kattowitz, welche unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
präfidenten Spaltenſtein von Königshütte geleitet wur⸗ 
de, wurde die Angelegenheit der Gründung einer Kommunal⸗ 
bank beraten. Zur Ausarbeitung des bereits beſtehenden 
Projektes bezw. des ſeinerzeit gefaßten Beſchluſſes über die 
Statuten wurde ein vorbereitendes Komitee gewählt. Außer 
dem Vorſtand ſind in der Kommiſſion vertreten „die Kaſſen⸗ 


Gewinnliſte der 20. Staatlichen 
polnifchen Rlaffenlotterie. 
1. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
20.000 Zloty. Nr. 50210. 
10.000 Zloty. Nr. 169955. 
1000 Zloty. Nr. 15004. 
800 Zloty. Nr. 19173 31551 129789. 
600 Zloty. Nr. 2830 4147 9462 104753 105355 108001 
118151 120773 130205 132459 188553. 
500 Zloty. Nr. 3977 5220 7495 21019 50531 603 26 


62412 68261 75644 76068 90296 90008 97895 136341 137930] Der Verletzte wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das 


137950 148120 150740 150936 151227 151981 152490 164010 
179359 198893 199819 209160. 
2000 Zloty. Nr. 31685. 

1000 Zloty. Nr. 127718. 

800 Zloty. Nr. 20362 95668. 

600 Zloty. Nr. 8790 117171 147846 163675 190395 
196219 202662. 

500 Zloty. Nr. 18382 29001 29979 55677 56664 76521 
87251 90788 154151 168693 179233. | 


ſtattowitz. 

Ein Wiener ſtaufmann kauft falſche 
8 Brillanten. 
Der Kaufmann Leopold Eiſenſtätter aus Wien 
weilte vor einigen Tagen in Kattowitz. Auf der ul. Staro⸗ 
wiejska ſind drei Perſonen zu ihm herangetreten und offe⸗ 
rierten ihm einige Brillanten zum Preiſe von 300 Dollar 
pro Stück. Da Eiſenſtätter ſich in der Güte der Brillanten 
nicht auskannte, haben die drei Unbekannten einen fachmän⸗ 
niſchen Juwelier gerufen, welcher wahrſcheinlich ihr Kom⸗ 
plize geweſen tft. Dieſer erklärte, daß die Brillanten echt ſei⸗ 
en. Eiſenſtätter kaufte einen Brillanten für den Preis von 
70 amerikaniſchen Dollar. Darauf begab er ſich zum Juwe⸗ 
lier Bernard in Kattowitz, der den Stein unterſuchte und 
denſelben als falſch erkannte. Nach den Brillantenbetrügern 
fahndet die Polizei. 


Das Budget der Gemeinde Schoppinitz. Im Gemeinde⸗ 
amt in Schoppinitz liegt zur öffentlichen Einſicht das Ge⸗ 
meindebudget für das Nechnungsjahr 1980-31 auf. Das or⸗ 
dentliche Budget hat in den Einnahmen und Ausgaben 


573 300 Zloty. Das außerordentliche Budget zeigt in den 


Zloty. 
Tödlicher Unglücksfall auf der Ferdinandgrube. Am 


Einnahmen und Ausgaben die Summe von 1300 000 


Mittwoch nachts ereignete ſich auf der Ferdinandgrube in 
Kattowitz ein tödlicher Unglücksfall. Der 48 Jahre alte Berg⸗ 
mann Johann Golec wurde von herabfallendem Kohlen⸗ 
geſtein auf einem Pfeiler erſchlagen. Golec hinterläßt eine 


Frau und mehrere unverſorgte Kinder. Die Bergbehörden 


haben eine Unterſuchung eingeleitet, um den Fall aufzuklä⸗ 
ren. : RER 


Diebſtähle. Die Ehefrau des Ing. Haller in der ſtaat⸗ 
lichen Stickſtoffabrik in Chorzow erſtattete die Anzeige, daß 
das Dienſtmädchen Ella Kleiner einen Brillantring, eine 
Broſche und mehrere andere Garderobeſtücke im Geſamtwer⸗ 
te von 2500 Zloty geſtohlen hat. Das Dienſtmädchen entfern⸗ 
te ſich in unbekanter Richtung. 

Verſuchter Selbſtmord. Am Donnerstag verſuchte, der 
20 Jahre alte Wilhelm Zopezyk in Siemianowitz vor der 
Bahnhofſtation ſich vor den einfahrenden Perſonenzug in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu werfen. Dabei wurde ihm der 
linke Fuß, die linke Hand und bei der rechten Hand der 
Daumen abgefahren. Im lebensgefährlichen Zuſtande wurde 
Zopezyk in das Hüttenkrankenhaus in Siemianowitz einge⸗ 
liefert. Das Motiv der Tat iſt Eiferſucht. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Donnerstag ſind 
unbekannte Diebe in das Büro der Firma „Auto Lloyd“ in 
Kattowitz eingedrungen. Die Diebe haben aus einem unver⸗ 
ſchloſſenem Schreibtiſche eine Handkaſſette mit 140 Zloty 
Bargeld, einer größeren Menge von Wechſeln, ein Kaſſen⸗ 
buch mit verſchiedenen Belegen, mehrere Blankowechſel mit 
der Unterſchvift Wilhelm Mattek, eine Autouhr, Marke „An⸗ 
ker“ und eine Autolaterne mitgenommen. Vor Ankauf der 
geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 

Zeugen geſucht. Am 1. Januar, um 1.50 Uhr früh, wur⸗ 
de der Chauffeur Alois Kaiſer, 28 Jahre alt, in Zawo⸗ 
dzie auf der ul. Hallera 1 im Hauseingang von einem unbe⸗ 
kannten Täter durch 3 Meſſerſtiche ermordet. Nach der Tat, 
es kommen wahrſcheinlich zwei Täter in Frage, ſind die Mör⸗ 
der in unbekannter Richtung verſchwunden. Perſonen, wel⸗ 
che in der kritiſchen Zeit ſich in der nächſten Nähe des Tat⸗ 
ortes aufgehalten haben, werden erſucht ſich am nächſten Po⸗ 
lizeiamt als Zeugen einzuſtellen, um durch ihre Angaben 
die Feſtſtellung der Mörder zu ermöglichen. 

Vermißt. Auguſt Wycisk erſtattete die Anzeige, daß 
ſeine Tochter Marie, geboren am 19. Dezember 1911, am 
2. d. M. ſich vom Elternhauſe entfernte und bis zur Zeit 
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Nr. 37. 
Schwientochlowitz. 


Ein Pferd und Wagen geſtohlen. Auf der ul. 3go Maja 
in Brzezina wurde zum Schaden des David Neumann 


ſaus Bendzin ein Pferd und Wagen geſtohlen. Durch die Nach⸗ 


Kommunalſchulen wurde beſchloſſen, eine zweite ſpezielle 


forſchungen wurden die Diebe in 


der Perſon des Paul 
Piontek und Viktor Burſzyk, beide aus Brzezina, feſt⸗ 
geſtellt. Die Diebe ſind mit der Beute in der Richtung Wiel⸗ 
ko Dombrowka gefahren. Daſelbſt wurden ſie feſtgenommen 
und das Diebesgut dem Geſchädigten zurückgegeben. 
Arbeiterreduzierungen in der Bismarckhütte. Die Bis⸗ 


Kommiſſion unter dem Vorſiz des Stadtpräſidenten Spal- | marckhütte hat von den Behörden die Erlaubnis zur Kündi⸗ 


tenſtein zu bilden, welche die Einzelheiten der nicht mehr wei⸗ 
ter zu verſchiebenden Angelegenheit ausarbeiten wird. 


— — 
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gung von 200 Arbeitern erhalten. In erſter Linie kommen äl- 
tere Arbeiter für die Entlaſſung in Frage. Die Reduktion 
wird mit der beſtehenden Wirtſchaftskriſe in Vevbindung ge⸗ 
bracht. 

Neue Verkehrskarten. Das Kreisamt in Bismarckhütte 


a 5 15 R . teilt mit, daß die Anträge für die Verkehrskarten für das 
nicht zurückgekehrt iſt. Perſonenbeſchreibung. Größe 165 em, 4 9 
ſtarker Körperbau, Haare ſchwarz, kurz geſchnitten, Geficht Jahr 1931 ab 10. Februar angenommen werden. 


voll und Augen grau, Zähne geſund. Die Vermißte war mit 
ſchwarzem Mantel und ſchwarzem Hut bekleidet. 


Rönigshütte. 


Von der Leiter geſtürzt und ſchwer verletzt. Der Arbei⸗ 
ter Mol war auf der ul. Bytomſka mit der Reinigung von 
Straßenlampen beſchäftigt. Zu der Reinigung benützte er eine 
Leiter. Er fiel von der Leiter hinunter und erlitt außer 
einem linken Beinbruch andere ſchwere Körperverletzungen. 


ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Diebſtahl. Gegen die 23 Jahre alte Helene Przyby⸗ 
lok, ohne ſtändigen Aufenthalt, wurde die Anzeige bei Ge⸗ 
richt erſtattet, da ſie zum Schaden des Theodor Wlodar⸗ 
ezyk einen Geldbetrag in Höhe von 600 Zloty geſtohlen hat. 

Polniſche Arbeiter bei Beuthen überfallen. Am Donners⸗ 
tag früh wurden in der Nähe der Grenze bei Beuthen ſechs 
polniſche Arbeiter überfallen. Es wird angenommen, daß es 
ſich um einen Terrorakt handelt. 


FFT 
Städtisches Lichtspieltheater — Bielsko 


Tonfilm-Kino 


Das Welt-Wunder des sprechenden Films! 


Dialoge in englischer Sprache. 


„ine singing Tool 


(Der singende Narr) 


mit 


©I Jolson uni Sonny Boy 


in den Hauptrollen. 


— 


Ein Film, von dem die ganze 


693 Welt spricht! 


Myslowitz. 
Magiſtratsbeſchlüſſe 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurden folgende Ange⸗ 
legenheiten beſchloſſen: 

Das Nachtragsprojekt zum Gemeindeſtatut über die 
Steuer für die Konzeſſionserteilung von Gaſtwirtſchaften, 
Unternehmungen für Detailverkauf, Spiritus- und Weinbren⸗ 


nereien ſowie Verkauf von alkoholiſchen Getränken in 
Myslowitz wird der Stadtverordnetenverſammlung vorge⸗ 
legt werden. 

Den ſtädtiſchen Arbeitern wird vom 1. Dezember v. J. 
an eine ſechsprozentige Lohnerhöhung bewilligt. 

Für die im März durchzuführenden Gemeinderatswah⸗ 
len wurde in das Budget 1929-30 ein Nachtragskredit in der 
Höhe von 10 000 Zloty eingeſtellt. 

Darauf wurden noch mehrere adminiſtrative Angelegen⸗ 
heiten behandelt. 

Anerkennung für die Stadt Myslowitz. In Anerken⸗ 
nung für die große Hilfeleiſtung und den Ausbau der Sport⸗ 
vereinigungen erhielt die Stadtgemeinde von dem polniſchen 
Sport⸗ Zentralverband in Warſchau ein Ehrendiplom. 


Pleß. 


Einbruchsdiebſtahl. In das Gaſthaus des Beſitzers Woj⸗ 
tas in Grzawie ſind unbekannte Diebe eingebrachen und 
haben einen Betrag von 1500 Zloty Bargeld geſtohlen. Durch 
die Nachforſchungen der Polizei wurde der Führer der Ein⸗ 
brecherbande namens Laſzezok ſeſtgenommen. 


Rybnik. 


Verhaftung eines Diebes, Auf dem Marktplatz in Nyb- 
nit wurde ein gewiſſer Szmul Silberglas aus Bendzin 
verhaftet, da er dem Händler Franz Hanuſz aus Rybnik 
500 Zloty Bargeld geſtohlen hat. Das geſtohlene Geld wur⸗ 
de dem Dieb abgenommen und dem Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet. Silberglas wurde den Gerichtsbehörden in Rybnik 
überſtellt. 


Teſchen. 

Verhaftungen. Ein gewiſſer Joſef Brudny aus Go- 
dziſzow wurde wegen eines Fahrraddiebſtahles zum Scha⸗ 
den des Johann Borus in Teſchen verhaftet. Das Fahr⸗ 
rad wurde ihm abgenommen und dem Geſchädigten zurück⸗ 
gegeben. Brudny wurde dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
belt. — Ferner wurde die 23 Jahre alte Helene S ch warz 
aus Bobrek verhaftet, da ſie zum Schaden der Suſanna 


| Rusniot 2500 tihehiiche Kronen geſtohlen hat. Von dem 


geſtohlenen Betrag wurden ihr noch 1003 tſchechiſche Kro⸗ 
nen abgenommen. Die Diebin wurde den Gerichtsbehörden. 
in Teſchen überſtellt. 


Theater. 


Stadttheater Bielitz. 


| Heute, Samstag, den 8. Februar, abends 8 Uhr, außer 


Abonnement, zu ermäßigten Preiſen! zum letzten mal: „Die 
ſpaniſche Fliege“ Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 
Ende 10 Uhr. 

Am Sonntag, den 9. Februar, nachmittags 4 Uhr, zum 
letztenmal: „Die Sachertorte“, Luſtſpiel in 3 Akten von Ru⸗ 
dolf Oeſterreicher und Siegfried Geyer. Nachmittagspreiſe). 
Abends 7 Uhr außer Abonnement, zum erſtenmal: „Die erſte 
Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von St. John Ervene. 
Deutſch von Erich Glaes. Er ſpielen: die Damen Hanſt Jar⸗ 
no, Marta Sturm, Hanſi Kurz ſowie die Herren Hans 
Ziegler, Julius Beneſch, Rudolf Steinböd und Ca⸗ 
millo Trie mbache r. Regie: Hans Ziegler. 

Gleichzeitig wird „Der Gedanke“, von Leonid Andrejew, 
deutſch von A. Scholz, ein pſychologiſches Drama in 5 Bil⸗ 
dern, vorbereitet. Es ſpielen: die Damen Liſa Makula, 
Edith Aſchauer, Marta Sturm, Johanna Kurz ſowie 
die Herren Alexander Marten, Herbert Herbe, Ludwig 
Soewy, Walter Simmerl, Artur Erneſt, Grad und 
Joſef Kraſtel. Regie Joſef Kraſtel. f 

Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 5. Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höflichſt 
erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. Fe⸗ 
bruar an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, oder 
an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Theater⸗ 
geſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termine 
durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der In⸗ 
kaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


Radio 
Samstag, 8. Februar. 

Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Büchern. 
16.30 Heiteres Nachmittagskonzert. 17.20 Schnuſftibus und 
der Zeitungsonkel beſuchen den Sportſprecher beim Sechs⸗ 
tagerennen. 17.40 Heiteres Nachmittagskonzert. 18.25 Zehn 
Minuten Esperanto. 18.40 Franzöſiſch für Anfänger. 19.05 
Abendmuſik. 20.00 Der Bergbau in Niederſchleſien. 20.30 Hei⸗ 
tere Muſik. 22.35 Photomatonball. Kabarett. 23.30 Tanz⸗ 
muſik vom Zilleball. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Karneval am Rhein Schall⸗ 
plattenkonzert). 15.45 Siedlerleben im braſilianiſchen Urwald. 
16.05 Adolf Menzel, das Genie der Pflicht. 16.30 Heiteres 
Nachmittagskonzert. 18.00 Max Barthel lieſt aus eigenen 
Werken. 18.20 Programm der Aktuellen Abteilung. 18.40 
Franzöſiſch. 19.05 Zehn Minuten: Dehmel (zum 10. Todes: 
tag). 19.15 Blasorcheſter⸗Konzert. 20.40 Auſtin Egen ſingt. 
21.00 Kabarett. Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. 2 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.35 
Preßburg. 13.30 Arbeitsmarkt. 15.50 Ein halbes Stündchen 
für die Jugend. 16.20 Neue ärztliche Feſtſtellung in Kon⸗ 
nersreuth. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung. Jugendſtunde mit Muſik. 18.00 Landwirtſchaftsfunk. 
18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Unſere berühmten Schauſpie⸗ 
ler. 19.05 Gollwells Unterhaltungsabend. 20.30 Konzert. 
21.30 Hilde Ravae ſingt Lieder. 22.20 Konzertübertragung 
aus dem Cafe „Lloyd“. 23.00 Konzertübertragung aus dem 
Grand Cafe „Praha“. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenvorführung. 
15.00 Vom Kaſperl, vom Kuckuck und vom Hans im Glück. 
Anſchließend: Jugendbühne. 16.10 Uebertragung: Wie das 
Hartgeld entſteht. 16.50 Nachmittagskonzert. 18.25 Max Ha⸗ 
yet: Aus eigenen Werken. 19.00 Kammermuſik. 20.15 „Sufa, 
das Kind“, eine Komödie dreier Tage und einer Nacht von 
Hans Kaspar v. Zobeltitz und Eddy Buſch. Anſchließend: 
Abendkonzert. 
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* + 2 
Was ſich die Sportnachrichten 
welt erzählt. Werres e 


| TRIER 

Imeifterfejaft des P. 8. N. ftatt, die eine große Anzahl der See 270 920 
Der Lokomotivführer des D- Zuges Zakopaner Jugend auf den Lipki vereinigte. Die Wettkämpfe 4 b DEN NP 
Paffau—Wien feinen Derlegungen veranſtaltete der Podhale⸗Kreisverband. Vom Schiedsrich⸗ — 


terkollegium waren anweſend: Obſt. Wagner, Präſes des 3 5 . 2 . . . 
erlegen. 8 Poydhalekreiſes, Prof. Borzeckt, Joſef Bujak, Oblt. Zielinſti, Schweiz Öfterreic) 2:1 (0:0 1:11 :0) 
Wien, 7. Februar. Der bei dem Exploſionsunglück auf Serg. Wawro. Als erſtes Rennen fand ein Abfahrtslaufen Deutſchland und Schweiz treffen ſich im Finale um die 
der Lokomotive des D.Zuges Paſſau⸗Wien ſchwerverletzte Lo“ über 500 m für Jugendliche von 8 bis 10 Jahre ſtatt. Es Curopameiſterſchaft. Der Sieger Spielt ſodann noch gegen 
komotivführer Jankowſti ift geſtern abend geſtorben. Wie ſtarteten 10 Läufer. Als Erſter ging Kazimierz Motyka Kanada um die Weltmeiſterſchaft. 

gemeldet, war es Jankowſki trotz feiner Verletzungen gelun⸗ durch Ziel. 


; \ 
gen, den Schnellzug zum Stehen zu bringen und dadurch Als zweiter Lauf wurde ein Abfahrtslauf über 800 m 


eine Kataſtrophe zu verhindern. für Jugendliche bis 9 Jahre durchgeführt. Es ſtarteten 10 Um den öſterreichiſchen Cup. 
BEE RE A Läufer. Als Erſter ging Joſef Staſzel⸗Polankowy durchs Die Sonntag ausgetragene Cuprunde ergab folgende 
Exploſion eines Petroleumtanks in Ziel. Reſultate: 
new⸗Hork. Beim dritten Lauf über 1 km ſtarteten 17 Läufer. Erfter, Auſtria — Admira nach Spielverlängerung 3:2 (1:1, 22). 
New Pork, 7. Februar. Ein Petroleumtank der Stan⸗ Czarniak Stanislaw. Rapid — Wacker 3:2 (1: J). 


dard Oil Compagnie, in dem auf einer Landzunge gelegenen Das nächſte Rennen ging über 2 km für Jugendliche von Sportklub — Altmannsdorf 10:0 8:0). 
Stadtteil Bayonne am Hudſon gegenüber Brooklyn, iſt heute 11 bis 12 Jahren. Es ſtarteten 11 Läufer, Sieger wurde Hakoah — Ottakringer S. C. 4:3 (3: J). 
explodiert. Durch die Erplofion wurden im weitem Umkreiſe Stanislaw Obrochta. f N Nicholſon — Simmering 6:0 (4:0). 
zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert und die beſtürzten Im 3 km Lauf für Jugendliche von 12 bis 15 Jahre Ba. — Rapid, Oberlaa 9:1 6:0). 
Einwohner eilten ins Freie. Nach den bisherigen Meldun⸗ ſtarteten 15 Läufer, als Erſter kam Wl. Holy an. Was. — Breitenſee 12:0 (6:0). 
gen nit qrie mand zu Schaden gekommen. 5 Im 6 km Lauf für Junioren von 15 bis 18 Jahre ſtar⸗ 
teten 15 Läufer. Als Erſter kam Jan Dawidek in 25:28 — rg 
1 5 Minuten an, zweiter Maruſarz Jan in 25:57; die Schnee⸗ — 
Automobilunglück | | berhättniffe ſchwer, es Hereihle ſtarter Südwind. Boxkampf BER Rattowit; Sokol, 

5 Paris, 7. Februar. Nach einer Meldung des „Petit | Lodz 10:6. 
Journal“ aus Antibes find bei einem Zuſammenſtoße zwi⸗ / 52 . 1 
ſchen einen von einem Engländer geſteuerten Automobil und Polen verliert gegen Deutſchland im n. e 5 Te al a 
Fa Laſtwagen, in dem ſich fünf Arbeiter befanden, zwei Eis hocken 1:3. . €. und Sokol, Lodz endete mit einem Sieg der Ratto- 

2ͤ ð?ꝗVᷣ: . BORTR. SEE OPSOMIEBER. | Die in Chamonix um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey witzer von 10:6. Die einzelnen Kämpfe nahmen folgen- 

3 A ausgetragenen Kämpfe nahmen bisher folgenden Verlauf: den Ausgang: 

Brand auf BT apaniſchen werft. | 1. Sag (Freitag). ö Moczto (BS.) —Rydzynski (S), Rydzynski gibt auf. 

Auf einer japaniſchen Werft brach Feuer aus auf einem Frankreich — Belgien 4:1 (0:1, 2:0, 2:0. | Bla (Bas Maloszezyt (©) nmentf chieden 
neuen Motorſchiff. Vier Arbeiter kamen in den Flammen Deutſchland England 4:2 (0: 2, 1:0, 3:0). 1 e (BRS) ſchlägt Grye (S) nach Punkten 
um. Das Schiff wurde zum größten Teil durch das Feuer Ungarn Italien 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). J Seweryniak (S) ſchlägt Wochnik (BRE.) nach Punkten. 
zerſtört. Einen ſenſationellen Verlauf nahm dabei der Kampf Klimczok (S) ſchlägt Kowolik (B88.) nach Punkten. 

— — England Deutſchland während der Sieg Ungarns über Seidel BARS) Trzoner (S) unentſchieden. 

Der Mord an der Rlapierfpielerin. | Italien eine Ueberraſchung bedeutete. Da die Spiele im Cup⸗ Wieczorek (Bac) ſchlägt Batursti k. o. 

Berlin, 7. Februar. Die Unterſuchung zur Aufklärung ſyſtem ausgetragen werden, ſcheiden die Unterlegenen ſofort Außerde zelt der Bac. zwei ke fü 8 
des Mordes in der Steinmetz⸗Straße hat die ganze Nacht an⸗ aus. upen a erhie 50 — kei = de Dun ; für das 
gedauert. Die erſte Vermutung, daß einer der Täter der jun⸗ 2. Tag (Samstag): Schwergewicht E Gegner in dieſer Klaſſe 
ge Mann ſei, der ſchon am Montag Aushilfsarbeiten machte, Polen — Japan 5:0 (2:0, 2:0, 1:0). Bee. Der Kampf zählte zum e die Meiſter⸗ 
und für Donnerstag noch einmal beſtellt war, iſt durch eu: Oeſterreich— Frankreich 2:1 (1:1, 0:0, 1:0). ſchaft von Polen und trifft der BKS. im Finale auf die Po⸗ 
genausſage weiter geſtellt. Bares Geld dürften die Mörder Schweiz Tſchechoſlowakei 3:1 (2:4, 1:0, 0:0). jener Warte. 
nicht viel erbeutet haben. In der Hauptſache haben fie Klei. Deutſchland Ungarn 4:1 (1:0, 0:0, 3: J). Außer Konkurs ſchlug Stibbe (Lodz) — Wyſtvach nach 
dungsſtücke eines Untermieters geraubt. Auf ihre Ergrei⸗ In dieſer Runde bedeutete die Niederlage des vorjäh⸗ Punkten. 
fung iſt eine Belohnung von 2000 Reichsmark ausgeſetzt. rigen Europameiſters, der Tſchechoſlowakei eine Senſation. 
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Slask Urzad Woiewödzki — Wydzial Roböt Publicznych; 


— — 


} 77 
* 2 


N 
rozpisule MINICHSZCHM se 
9 


na szkicowy proiekf „Muzeum Siaskiego‘’' w Katowicach z fermmem nadsylania 
Brac na dzien 8 kwielnia godz. 13-1a do kancelarii Wydzialu Roböt Publiczuvch 
(poköi Nr. 805). — 

Za J race, uznane za mailensze przez Sad Konkursowy wyznacza sie 
nagrody: 


Inagroda - - - «: 15.000 21. 
nu vs “ * “ ® eo + 9 * 10.000 L 
II sr > 7 9 * 8 * * 9 5.000 11 


Opröcz powviszych nagröd przewiduie sie awentualůme zakupy za laezna 
kwote 5.000 zlotvch. 

Program i warum konkursu oraz plan syluacyiny moina ofrzymac 
w kancelarii Wydziahı Roböf Publicznych Slaskiego Urzedu Woicwödzkiego 
w Katowicach za oplata 10°— zlofvch. 


Za Wojewode 


In. ZAWADOWSKI m. pm. 
Naczelnik Wydzialı Roböf Publicznych. 
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Dolkswirtichaft 


Erleichterung des Exports von Garn 
und Baumwollwaren. 

Mit dem 1. Oktober v. J. iſt ein neuer Eiſenbahntarif 
ins Lebens getreten, der eine Verteuerung der Transport⸗ 
koſten einer ganzen Reihe von Waren, wie Kohle, Textilroh⸗ 
foffe, Garn und Gewebe verurſacht hat. 

Die Verteuerung des Transports der unentbehrlichen 
Textilrohſtoffen machte ſich bei den Produktionskoſten höchſt 
unangenehm bemerkbar und verſchlechterte in bedeutendem 
Maße die bisherigen Exportbedingungen für Textilwaren 
des Lodzer Bezirks. 5 

Gegenwärtig hat ſich das Verkehrsminiſterium auf Be⸗ 
mühen der Imduftrie- und Handelskammer in Lodz bereit 
erklärt, den Export⸗Warentarif herabzuſetzen. 

Der Vergünſtigungstarif wird ausſchließlich bei Waren 
Verwendung finden, die von Stationen, in deren Nähe ſich 
Textilfabriken befinden, nach irgend einem Grenzpunkte 
transportiert werden. Die Transportkoſten von der Lodzer 
Fabriksbahn nach der Station Sniatyn (Grenzſtation nach 
Rumänien) betragen z. B.: für 100 Klg, kleiner Ladungen 
gegenwärtig 21.28 Zloty, vom 1. 2. 1930 — 18.27 Zloty, 
für 100 Klg, Waggonladung gegenwärtig 14,68 Zl., vom 
a. 2. 1930 — 13,01 Zloty. Der Vergünſtigungstarif trat 
mit dem 1. Februar in Kraft. 


Belebung auf dem Garnmarkt. 


der unbedeutenden Steigerung des Bedarfs eine gewiſſe Beſ⸗ 
ſerung der Lage zu verſpüren. Es wird angenommen, daß 
der Hauptgrund dieſer Beſſerung in der Gründung des 


Spinnereikartells beſteht, dem ſich etwa 80 Prozent aller 
Lodzer Spinnereien angeſchloſſen haben. Die Abnehmer mei⸗ en 5 > 
nen, daß infolge Gründung des Kartells eine Geſundung der Bank Polski in Warſchau, an der Bielanska 10, die Voll⸗ 


der augenblicklichen Zuſtände und eine Normierung der Pro⸗ 
duktion ſowie, was damit zuſammenhängt, eine Erhöhung 


1Flachsinduſtrie mit 2 
Auf dem Garnmarkt in Lodz iſt in Verbindung mit 19 t. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. N. 
zentrale in Warſchau vom 30. Januar bis zum 10. Februar 
einſchließlich. Die Bevollmächtigung zur Teilnahme an der 
Vollverſammlung muß 7 Tage vor dem Verſammlungster⸗ 
min vorgelegt werden. 

Kundſchaft iſt weiterhin ungünſtig. Hervorzuheben wäre, daß 
die Spinnereien größtenteils ihre Transaktionen gegen Bar⸗ 
zahlung durchführen, wobei fie ein Skonto von 6—8 Prozent 
gewähren. 


die Textilinduſtrie in Ziffern. 
Das Hauptamt für Statiſtiken veröffentlicht ſoeben Da⸗ 


Steuerkalender für Februar. 

Im Laufe des Monats Februar 1930 ſind folgende Steu⸗ 
ern zu zahlen: die vierte Rate für 1929 der Steuer und des 
Kommunalzuſchlages von Immobilien, ſowie die erſten Ra⸗ 
ten für 1930 der Steuern von Lokalen, vom Wohnungslu⸗ 
5 ee ee ee Ixus, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Steuer von unbebauten 
ten über den Stand der Textilinduſtrie in Polen. Nach die⸗ Plätzen, ſowie ber adden Steuer und des ſtädtiſchen Zus 
ſen Angaben beſtehen in Polen insgeſamt 1855 Spinnereien, ſchlags von landwirtſchaftlichen und ſtaatlichen Grundſtük⸗ 
Webereien und gemiſchte Betriebe mit Weberei und Spinne⸗ ken. N 
rei, in denen rund 167.853 Arbeiter beſchäftigt ſind. Von 
dieſen Zahlen entfallen auf den Lodzer Induſtriebezirk 1510 
Betriebe mit einer Produktion von 87.226 t Webwaren. Auf 
den Warſchauer Bezirk entfallen 136 Betriebe mit einer Pro⸗ 
duktion von 2788 t Webwaren, Bielsko beſitzt 87 Betriebe 


Die deutſche Weltreiſe 1930. 

Die Hamburg⸗Amerika Linie veranftaltet als einzige 
deutſche Reederei alljährlich eine Weltreiſe. Die Fahrt wird 
mit 6032 t Produktion, und auf die übrigen Bezirke kommen] mit dem 20.000 B. R. T. großen Luxusdampfer „Reſolute“ 
66 Betriebe mit einer Jahresproduktion von 196 t. ausgeführt und erſtreckt ſich in 140 Tagen über einen Weg 

Den erſten Platz in der Textilinduſtrie nimmt die Baum- von 60.000 km, auf dem in 33 Ländern mehr als 60 Städte 
wollinduſtrie mit 121 Betrieben und einer Jahresproduktion berührt werden. 
von 54.157 t Webwaren ein. Dieſer folgen die Wollinduſtrie] Gegenwärtig unternimmt D. „Reſolute“ feine 7. Fahrt 
mit 162 Betrieben und einer Produktion von 25.993 t, die um den Erdball. Sie begann am 6. Januar in New Vork 
Juteinduſtrie mit 8 Betrieben und eine Produktion und führte zunächſt nach Madeira, Gibraltar, Palma de 
von 17.527 t, die Trikotageinduſtrie mit Mallorca, Villefranche und Neapel. Hier begaben ſich die eu⸗ 
einer Produktion von 3703 t, die Leineninduſtrie mit 5 Be- ropäiſchen Teilnehmer der Fahrt an Bord. Griechenland, 
trieben und einer Jahresproduktion von 930 t, die Seiden⸗ Paläſtina, Aegypten und Franzöſiſch⸗Somaliland ſind die 
induſtrie mit 4 Betrieben und 823 t Produktion und die nächſten Etappen der Reife. Von Bombay aus findet eine 
Betrieben und einer Produktion von achttägige Ueberlandtour quer durch Indien ſtatt. Hierauf 

ſucht D. „Reſolute“ Georgetown, Malakka, Singapore, Siam, 
Cochinchina, Java, Celebes, Borneo und die Philippinen auf. 
In China werden Hongkong, Canton und Amoy, ſerner 
Shanghai, Peking und die Chineſiſche Mauer beſucht. Dazwi⸗ 
ſchen findet ein Abſtecher nach Formoſa ſtatt. Als nächſte 
Häfen werden Tſchemulpo auf Korea, ferner Nagaſaki und 
Beppu angelaufen. Eine Fahrt durch die japaniſche Inland⸗ 
fee führt nach Miyajima, Kobe und Yokohama. Die weitere 


Dollverfammlung der Aktionäre der 
Bank Polski. 
Am 13. Februar, um 9 Uhr früh, findet im Gebäude 


Verſammlung der Aktionäre der Bank Polski ſtatt. Sollte 
die Verſammlung um dieſe Zeit nicht zuſtande kommen, dann 


der heutigen niedrigen Preiſe eintreten werde. findet ſie um 10 Uhr als im 2. Termin ſtatt und iſt dann 
Im Laufe der letzten Tage erfuhr die Tendenz eine Fe⸗ ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder be⸗ 
tigung und wies eine beſtimmte Erhöhung der Preiſe von ſchlußfähig. 


Route verläuft über Honolulu und Hilo nach San Francisco 
Los Angeles und Hollywood. Den Abſchluß der Reiſe bilden 
eine Fahrt durch den Panama⸗Kanal, der Beſuch von Ha- 
bana ſowie die Ankunft des D. „Reſolute“ am 27. Mai in 


durchſchnittlich 2 Prozent auf. Die Zahlungsfähigkeit der 


Die Herausgabe der Eintrittskarten erfolgt in der Bank⸗ New Pork. 


[das möcht ich doch gewiß nicht und am wenigſten bei dem, — eine richtige Märtyrerin iſt ſie, und ich 


Maurermeister 


und seis John Roman von 0. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


13. Fortſetzung. 


Vielleicht war es fo am beiten. Mochte er veden, dene 


würde fie ihm gleich die gebührende Antwort geben, die ihm 
jede Luſt zu einer Wiederholung verſchlug. Dann ſtanden 
der Onkel und die Eltern vor einer vollendeten Tatſache. 
Mochte es dann auch Spektakel geben — nach der Ablehnung, 
die ſie im Sinn hatte, war Auguſt ſicher geheilt. eg 
klopfte ihr Herz zum Zerſpringen, als ſie jetzt „bitte“ ſagte, 
und es klang durchaus nicht To feft, wie ſie fi) vorgenommen, 
ſondern vielmehr faſt unhörbar leiſe. | 


„Dann, bitte, je dich hier zu mir — ich — du mußt 8 


entſchuldigen; aber ich bin etwas Tangjam® j 

Es machte ihr grauſame Freude, ihn groß anzuſehen 
und ſeine Befangenheit zu vergößern. 

„Ich weiß nicht, Lottchen, ob du von dem weißt, was 
unſere Eltern vor haben.“ 

Ihre Empörung ſtieg. Alſo nicht einmal ein Mäntelchen 
von „plötzlich erwachter Liebe“ hängte er ſeiner Werbung um 


mute iſt, wenn man ein Mädchen ſo recht von Herzen gern 


bin ihre ganze 
was ich dir jetzt ſagen muß.“ 
Jetzt tat er ihr fait leid in ſeiner Unbeholfenheit, und 


Hoffnung. 
Und jetzt fahre ich ahnungslos mit Vater nach Berlin, 


Eberkart iTie kam ſich ſehr überlegen und weltgewandt vor. Und ſolch ſund geftern ſagte er mir, daß er mit deinem Vater verab⸗ 


einen Tölpel ſollte ſie heiraten! y 
„Lottchen, und doch gilt es unſer Lebensglück, und ich 
möchte es dir ſo gern ſagen, ehe die Eltern kommen. Und ter d und 
ich weiß nicht, wie ich es anfangen ſoll, ohne dich wieder und nimmſt es mir übel. — Meine Mieke iſt ſicher lange 
zu kränken, und ich möchte fo gern, daß du mich verſtehſt! nicht ſo hübſch wie du, und — aber — Herrgott, es dit ja 
und daß wir einig werden miteinander und zufammenhal- jo ſchwer —“ 
ten wie ein paar gute Kameraden.“ f Lotte hatte mit wachſendem Erſtaunen. die ſer ſeltſamen 
Sie antwortete nicht, und ſah vor ſich nieder. Ba ech Rn: on er a 8 8 
N a b . 23 ndlung vor. Wie hatte jie dem er unrecht ge⸗ 
„Lottchen, kannſt du bir vorſtellen, wie es einem zu tan! Das war ja ein tiefempfindender, prachtvoller Menſchl 
hat? Sie ſtand auf, und ſtreckte ihm die Hand entgegen. 
BE 2 1 j „Du biſt ja ein kreuzbraver Kerl, Vetter Auguſt. Was 
I kam doch das Mäntelchen? 2 ittert 33 1 ö 5 ; 
ne . 5 ak ie ne Si ee Ex 8 ee enen . W Drter BOAkE 
ein weicher Schimmer, der fie verwirrte . a 5 be. 
i = ; 8 ö x „Wirkli iſt ni öſe?“ 
1 r ich mir das vorſtellen können? Ihm ſchien ein Stein vom Herzen zu fallen. 
- „Im Gegenteil, jetzt kann ichs dir jagen. Böſe war ich 
„Aber du biſt jung und gut, ich weiß von Adolf, wie dir, weil ich glaubte, du dächteſt — — Nein, jetzt darfſt du 


redet hat, daß ich dich heiraten fol! 
Du biſt ja jo gut und fo hübſch; aber du biſt doch für 
mich viel zu fein, und — nun wirſt du gewiß wieder böſe 


ihr zuſammenhaltet, und deshalb denke ich, du wirſt mich nicht böſe ſein. Du biſt ſicher ein Menſch, denn ein Mädchen 


auch verſtehen. Darum will ich dir ja ſo gern alles offen lieb haben kann, wenn es dich recht kennt; aber ſo —“ 
ſagen. Sieh, ich habe ein Mädchen ſo recht von Herzen lieb. „Alſo ſind wir einig?“ 

Weißt du, in Hannover. Sie iſt nur aus ganz einfacher Fa⸗ „Von ganzem Herzen“. 

milie. Ihr Vater iſt Polier auf unſerem Zimmerplatz. Wir „Aber dann werde ich dich wohl noch um etwas ganz 
haben ſchon als Kinder zuſammen geſpielt, und dann — ich Schlimmes bitten müſſen.“ 


hab ihr mein Wort gegeben, daß ich ihr treu bleibe, und, 
„Die Eltern mit uns?“ f man wahr, das muß ich als Ehrenmann doch auch halten, 
„Lottchen, ich bitte dich, mache es mir nicht ſo ſchwer. und ich habe ſie auch lieb! Aber meinem Vater darf ich nicht 
Ich bin nun mal ein ungeſchickter Menſch — das kommt damit kommen. Weißt du, ihr Vater iſt ein bummeliger 
wielleicht auch, weil ich weniger gelernt habe wie du und Menſch und nicht zuverläſſig; aber was kann ſie dafür! 
Adolf. Darum habe ich dich auch geſtern gleich beleidigt, und Sie hat ja eine ſo ſchwere Jugend und muß ſo viel tragen 


— rein geſchäftsmäßig behandelte er den ſchmählichen Han⸗ 
del. 


„Nun?“ 

„Ich glaube, es wird nichts anderes übrig bleiben, als 
daß wir uns heute verloben.“ 

Lotte war wie vom Donner getroffen. 


„Verloben?“ 
Fortſetzung folgt. 


Sämtliche Delzarfen 
in reichster Auswahl! 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 


[4 


Sonst, EEE 


teileich jederDame ein 
sehr gutes Mittel gegen | 
‚Im Zentrum von Bielitz, Zamkowa_ Nr. 1 
5 EEE FE ²˙ AA. ] A A TEEEET EEREER 
Neu eröffnet 


Welssiluss 
mit. Jede Dame wird 
Bazar Papierniczy 
FRE EEE SEE ZT EI TEST TERN EEE 
En: L. Sterling i M. Fleissig 


über den schnellen Er- 
folg erstaunt und mir 
dankbar sein. 
Frau A. GEBAUER, Stettin ö. p. 
In grösster Auswahl sämtliche Papierwaren 
für Büro, Schule, Fasching Reklame und 
Dekoration erhältlich. Um zahlreichen Besuch 
der geschätzten Kunden ersucht 
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Friedrich - Eberstrasse 105. 
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in dieser Zeitung B AZ AN PAPIERNICZY 
haben den besten Inhaber L. Sterling i H. Fleissig 687 
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